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Der VzD auf den Todesfall, §§ 331, 332 BGB Der VzD auf den Todesfall

• Beim VzD auf den Todesfall vereinbaren der Versprechende (Schuldner) und der Versprechensempfänger 
(Gläubiger), dass der Dritte (erst) mit dem Tod des Versprechensempfängers einen eigenen Anspruch gegen 
den Versprechenden erhält.

• Ob ein derartiger Vertragsinhalt von den Parteien gewollt ist, muss ggf. durch Auslegung ermittelt werden 
(§§ 331 I, 328 II BGB).

• Vor dem Tod des Versprechensempfängers:

– widerrufliche Bezugsberechtigung: Dritter hat bloße Erwerbsaussicht, Gläubiger bleibt Forderungsinhaber.

– unwiderrufliche Bezugsberechtigung: Dritter erlangt bereits mit dem Vertragsschluss ein Forderungsrecht.

• Nach dem Tod des Versprechensempfängers: 

Der Dritte erhält dann einen unmittelbaren Leistungsanspruch gegen den Versprechenden (vgl. § 331 I BGB).
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Ich merke mir

• Beim VzD auf den Todesfall vereinbaren Versprechender und Versprechensempfänger, dass 
der Dritte (erst) mit dem Tod des Versprechensempfängers einen eigenen Anspruch gegen 
den Versprechenden erhält.

• Nach h. M. handelt es sich um einen Rechtserwerb unter Lebenden, auf den erbrechtliche 
Formvorschriften (insbesondere § 2301 BGB) keine Anwendung findet.

• Die Gegenauffassung befürchtet hingegen eine Aushöhlung erbrechtlicher Formen und 
wendet § 2301 BGB im Valutaverhältnis an mit der Folge, dass die Erben des 
Versprechensempfängers gegen den Dritten ggf. Bereicherungsansprüche (§§ 812 ff. BGB) 
geltend machen können.
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